
Der bevorſtehende
OQOQuartalswechſel

giebt uns wiederum Veranlaſſung die Er
heuerung des Abonnements auf den 6 mal

wöchentlich erſcheinenden
Merſeburger Correſpondent“

mit ſeinen 3 Beiblättern
„Jluſtrirtes Sonntagsblatt

Landwirthſchaftliche und Handelsbeilage,

„Mode und Heim

in höfliche Erinnerung zu bringen. Für die
jenigen unſerer geehrten Leſer, welche das
Blatt durch die Poſt beziehen, iſt eine un

M üebſame Unterbrechung in der Zuſendung
deſſelben nur dann zu vermeiden, wenn die

kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalebetrag in Höhe von 1 Mk.

I 26 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
ben Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen

geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
hondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung

u den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
M bhlreichem Abonnement laden wir hiermit

kebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerl. Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll
Die Expedilion u. Redaction
des „Werſeburger Correſpondent“.
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Den ſchlagendſten Beweis dafür, daß das
P behte Zuckerſteuergeſet, welches nach den Abſichten
ber Regierung den Zuckerintereſſenten eine hinreichende
inſung ihres Kapitals ſichern ſollte, ein Schlag
W Vaſſer geweſen iſt, kann man in den erneuten

emühüngen ſehen, ein Kartell der Zuckerfabriken
Stande zu bringen, deſſen Aufgabe darin be

i rn on die Zuckerpreiſe in die Höhe zu treiben.
die erforderlichen 97 Prozent der Produckion

dieſes Projeck gewonnen werden können, muß
Hwartet werden. Bisher iſt die Ausſicht gering.
Ahſt wenn es gelänge, dem inländiſchen Verbraucher
re Preiſe zu dickiren, ſo könnte dieſe Wirkung
mer nur eine vorübergehende ſein. Die beſſere

n tavilitaät der Zuckerproduction würde alsbald
v neue Steigerung der Production nach ſich

zen m während die Vertheuerung des Verbrauchs
e nidernng deſſelben bedeutet. Erfreulicher

8 ein n ſich die Ueberzeugung, daß die Zucker
m e ung falſche Wege eingeſchlagen hat, auch

n Kreiſen der Intereſſenten mehr und mehr
n Ein Theilnehmer an der kürzlich in
deſlbrt, Aehaltenen Verſammlung von Roh
n riken in Sachen des Kartells knüpft
ler Zuſchrift an die „Danziger Zeitung“ an

Weg wenig erfreuliche Ergebniß derſelben be
n Betrachtungen. „Eine dauernde

wurn der Jnduſtrie, ſchreibt derſelbe, iſt nur
arten, entweder von einer weſentlichen Ein
ung ver Produckion oder durch Erhöhung

h n Eine freiwillige Einſchränkung der
de hat ſich als nicht durchführbar erwieſen

e e höhere Getreidepreiſe würden am ſicherſten
ſchränkung des Rübenbaues herbeiführen

Zlluſtrirtes
Land

das Fiasko des Zuckerſteuergeſetzes.

ermäßigt werden, daß der Zucker in der
Volksernährung die Stelle einnimmt, die ihm
gebührt; der Zucker muß Volks Nahrungs
mittel werden. Jn den letzten 20 bis 25 Jahren
hat ſich der Zuckerverbrauch in Deutſchland auf
den Kopf der Bevölkerung ungefähr verdoppelt, er
iſt von 6,5 Kilo in der Periode 1871/76 auf faſt
12 Kilo in 189/96 geſtiegen (im Jahre 1895,96
ſogar auf 14 Kilo). Wenn wir erſt dem conſu
mirenden Volk das Pfund Zucker (der nicht feinſte
Rafſtnade zu ſein braucht, ſondern als 97 bis
98prozentiger Zucker vollſtändig ausreicht) zu 15
bis 17 Pfg. geben können, werden wir eine enorme
Steigerung des Conſums erfahren und es dürfte
die Verdoppelung des Conſums von 12 auf 25
Kilo bei weitem weniger Zeit beanſpruchen, als
von 6,5 auf 12 Kilo. Haben wir erſt einen Ver
brauch von 25 bis 30 Millionen Centner erreicht,
ſo ſind wir unabhängig vom Ausland, der Staat
hat ſeine feſten Einnahmen und die deutſche Zucker
induſtrie ſteht auf geſicherter Baſis.“ Eine ſchärfere
Verurtheilung der Gedanken, welche dem Zucker
ſteuergeſetzz von 1896 zu Grunde liegen, iſt nicht
denkbar, denn dieſes ſollte die Production ein
ſchränken und den Zuckerconſum im Jnlande doppelt
vertheuern; einmal durch die Erhöhung der Ver
brauchsabgabe und dann durch die Erhöhung der
Ausfuhrprämie, welche es dem Produzenten ermög
licht, dem Auslande billigen Zucker auf Koſten des
Jnlandes zu liefern. Ob dieſe Anſchauungen in
den Kreiſen der Intereſſenten alsbald Boden ge
winnen und zur Aufhebung der lex Paaſche führen,
bleibt abzuwarten. Vielleicht werden erſt die Er
fahrungen mit dem Zuckerkartell die Entſcheidung
herbeiführen

Marineunglück

vei Cuxhaven.
Unſere Marine iſt am Mittwoch von einem

ſchweren Unglück betroffen worden, dem leider auch
acht Menſchenleben, darunter Herzog Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg, zum Opfer ge
fallen ſind. Der Telegraph meldet darüber aus
Cuxhaven: Heute (22.) Vormittag iſt bei dem
erſten Feuerſchiff von Cuxhaven das Torpedo
boot S 26 infolge Sturmes gekentert und
geſunken. Der Kommandant Leutnant zur See
Herzog Friedrich Wilhelm von Mecklen
burg Schwerin und 7 Mann ſind ertrunken,
9 gerettet. Die Namen der 7 Ertrunkenen ſind
TorpedoOberfeuermeiſtersmaat Richard Torpedo
maſchiniſtenmaat Hoffmann, die Torpedoober
heizer Griepentrop, Haſſe und Hampel, die
Torpedomatroſen Ehmke und Serbant. Außer
dem fiel vom Torpedoboot P 27 der Matroſe
Schwabrowsky über Bord und ertrank. Der
Dampfer „Möve“ des nordiſchen Bergungsvereins
ging nach der Unglücksſtelle ab. Der Kaiſer,
dem vom Untergang des Torpedoboots ſofort tele
graphiſch Mittheilung gemacht wurde, ſprach dem
Admiral Knorr ſein tieſſtes Bedauern aus.

Herzog Friedrich Wilhelm, am 5. April 1871

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

I Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1897.

Paul Friedrich und ein Stiefbruder des jetzigen
Prinzregent Johann Albrecht. Die Nachricht von
dem Tode des Herzogs Friedrich Wilhelm traf am
Hofe zu Schwerin Mittwoch Abend 6 Uhr ein.
Die Mutter des Herzogs, Großherzogin Marie
empfing die Nachricht auf Schloß Rabenſteinfeld.
Ganz Schwerin iſt in tiefſte Trauer verſetzt. Die
Vorſtellung im Hoftheater wurde abgebrochen. Um
8 Uhr begann das Trauergeläute von allen Kirchen

Berlin, 23. Sept. Der „Localanzeiger“ be
richtet aus Cuxhaven: Der gerettete Matroſe Leckbuſch
erzählte, Herzog Friedrich, der durch eine über
Achterdeck kommende Sturzſee ins Zwiſchendeck ge
ſchleudert wurde, wo er in ſeinem ſchweren Oelanzug
und Seeſtiefeln liegen blieb, rief Leckbuſch zu, ſich
zu retten er ſelbſt habe keine weitere Hoffnung, als
ſelig zu ſterben. Lcckbuſch kletterte durch die Luke
Drei von den Ertrunkenen hatten gerade ausgedient.

Hamburg, 23. Sept. Der „Hamb. Corr.“
veröffentlicht die Namen der bei dem Untergange
des Torpedobootes Geretteten: Obermaſchiniſt
Worms, Unteroffiziere und Mannſchaften Jacobi,
Hübner, Brüder Dominum, Gamradt, Witt,
Boldt, Leckbuſch.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich-Angarun. Die Mehrheit des

Grafen Badeni ſteht nur auf ſchwachen Füßen.
Nicht einmal über die Präſidentenfrage konnte eine
Einigung erzielt werden. Ein Communique der
parlamentariſchen Commiſſton beſagt, die parla
mentariſche Commiſſion der Majorität des Abge
ordnetenhauſes faßte einen Beſchluß, nach welchem
dieſelbe, treu den im Adreßentwurfe ausgeſprochenen
Grundſätzen, es für ihre Pflicht hält, die feierliche
Erklärung abzugeben, daß ſie feſt entſchloſſen iſt,
mit aller Hingebung und Entſchiedenheit, welche das
Anſehen des Staates, die Würde des Parlaments
und des Parlamentarismus überhaupt gebieteriſch
erheiſchen, für eine ernſte und erſprießliche Erfüllung
der unaufſchiebbaren Bedürfniſſe des Staates und
Bevölkerung einzutreten. Dieſe Kundgebung iſt,
ſo meldet man der „Voſſ. Zitg.“, nur ein Aus
fluß der Verlegenheit, da die Rechte ſich
über keinerlei Beſchlüſſe zu einigen ver
m och te. Die beiden Führer der katholiſchen Volks
partei, Dipauli und Ebenhoch, blieben nämlich der
Berathung des Geſammtvollzugsausſchuſſes der
Rechten fern; infolgedeſſen iſt dieſer außer Stande,
einen Feldzugsplan feſtzuſtellen. Es verlautet be
reits, die Rechte ſuche neue Anknüpfungspunkte
mit dem verfaſſungstreuen Großgrund
beſitz und wolle dieſem auch eine Vertretung
im Präſidium anbieten. Jedenfalls würde
die Lage flir die Rechte ungünſtige Geſtaltung an
nehmen, wenn es nicht gelingt, die katholiſche Volks
partei auszuſöhnen. Die Polen wollen als Präſi
den den bisherigen erſten Vizepräſtdenten Abraha
mowiez aufſtellen. Auf der Rechten herrſcht große
Zerfahrenheit auch unter den Polen tritt eine
Strömung gegen das übermüthige Auftreten der
Jungtſchechen hervor. Der verfaſſungstreue Groß
grundbeſitz ſoll zum Abſchwenken von der Oppoſition
durch die Zuſage einer Milderung der Sprachenver
ordnung gewonnen werden. Man will Kathrein
trotz ſeiner Abſage noch zur Uebernahme der Präſt
dentenſtelle bewegen. Mit einer maßvollen Abände
rung der Geſchäftsordnung iſt Kathrein einverſtanden.

Aus Prag wird gemeldet Der Vollzugsausſchuß
der verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzer Böhmens
erklärte ſich mit dem bisherige Verhalten dieſer Partei
gruppe einverſtanden.

Spanten. Die Excommunication des
ſpaniſchen Finanzminiſters wird in der
That zu einer partiellen Miniſterkriſis führen. Das
Miniſterium wird am Mittwoch Abend zu einer
Berathung zuſammentreten, wie verlautet, auf Ver
langen des Finanzminiſters, welcher ſeine Entlaſſung

zu Schwerin geboren, iſt ein Sohn des Herzogs geben wolle infolge der Weigerung der Königin
S





mit einer ſtlbernen Uhr beſchenkt.
der Anwärter auf die eine ſilberne Lhr ſich nicht

rachung einer goldenen Herren oder Damen) Uhr
beſtehen wird. Doch auch der vor und nach dieſem
éSlücklichen die Thore der Ausſtellung Paſſirende

ſoll nicht ganz leer ausgehen jeder von ihnen wird
Da ſeinerzeit

emeldet hat, wohl, weil er nicht mehr im Beſitze
kiner Eintrittskarte war, ſo thun alle Jnhaber von

ageskarten gut, auf ihre Karten Acht zu haben,
damit ſte gegebenenfalls ihre Anſprüche auf einen
der drei Gewinne darthun können. Die Looſe
er Ausſtellungslotterie haben nicht den gewünſchten

Abgang gefunden, und es iſt deshalb in Ueberein
immung mit dem königlichen Finanzminiſterium

er Beginn der Ziehung auf Anfang Dezember d. J.
i hinausgeſchoben worden. Bis Mitte Dezember muß

J en Publikum gegenüber keine Verantwortung

die Ziehung beendet ſein.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht
für 1896,97.

Schulweſen. Domgymnaſium. Das
Domgymnaſium wurde am 1. Februar 1896 von

am 1. Februar 1897 von 134 Schülern be
M ucht; von den Letzteren waren 95 Einheimiſche und
59 Auswärtige.

Militärdienſt haben Oſtern 1896 12, Michaelis
l 5896 1 Schüler erhalten.

anden zu Michaelis 1896 1, zu Oſtern 1897 5
Oberprimaner. 2) Höhere Mädchenſchule
und gehobene
Schuljahres 1896/97 betrug die Geſammtzahl der
Schüler und Schülerinnen in der höheren Mädchen
ſchule 171, in der gehobenen Knaben und Mädchene 981, nämlich 609 Knaben und 372 Mädchen.

Die Einnahmen der Schulkaſſe für die genannten
Schulen betrugen 38052,38 Mk., die Ausgaben

62096,27 Mk. ſo daß ein Zuſchuß von 24043,89
Nark erforderlich war. 3) Volksſchulen. Die
Volksſchulen zählten am Schluſſe des Schuljahres

I 1896/97 2146 Schüler und Schülerinnen, nämlich
I 1646 Knaben und 1160 Mädchen.
M elen auf die zweite Bürgerſchule 871, auf die
Altenburger Schule 1014 und auf die Neumarkts
M ſchule 261 Kinder.
für die Volksſchulen betrugen 12972,58 Mk., die
Ansgaben 61 566,69 Mk., ſo daß ein Zuſchuß von

Das Zeugniß für den einjährigen

Die Reifeprüfung be

Schule. Am Schluſſe des

Davon ent

Die Einnahmen der Schulkaſſe

eeSéS
bildung 44 in der Landſchule,

43591,11 Mk. erforderlich war. Schüler
werkſtatt. Die Schülerwerkſtatt hatte eine Ein
nahme von 243 Mk. und eine Ausgabe von 246,28
Mark, die Kämmereikaſſe mußte mithin 3,28 Mark
zuſchießen. 5) Haushaltungsſchule. Die
Ausgaben der Haushaltungsſchule betrugen 1578,54
Mark und wurden aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe gedeckt. 6) Katholiſche
Privatſchule. Die Schule wurde im Sommer
halbjahr von 30 Knaben und 31 Mädchen und im
Winterhalbjahrvon 27 Knaben und 29 Mädchen beſucht.
Darunter befanden ſich indeſſen mehrere auswärtige
Kinder. Ein Antrag des katholiſchen Kirchenvorſtandes,
die Schule auf den ſta tiſchen Etat zu übernehmen
war ſchon früher abgelehnt, dagegen haben die
ſtädtiſchen Behörden nunmehr einem anderweiten
Antrage entſprochen und dem katholiſchen Kirchen
vorſtand unter Vorbehalt des Widerrufs vom

April 1897 ab für den Religionsunterricht der
hieſigen katholiſchen Kinder einen Jahresbetrag von 250

Mk. bewilligt. 7) GewerblicheFortbildungs
ſchule. Die Schule wurde am Jahresſchluſſe von
291 Schülern beſucht. Unter dieſen befanden ſich
2 Arbeits oder Laufburſchen, 26 Bäcker und Con
ditoren, 17 Barbiere, 1 Bildhauer, 1 Cigarren
arbeiter, 3 Buchbinder und Cartonagenarbeiter, 5
Buchdrucker und Schriftſetzer, 1 Brauer, 3 Drechsler,
5 Färber, 1 Feilenhauer, 1 Fiſcher, 10 Gärtner, 4
Gelbgießer, 6 Gerber, 4 Glaſer, 8 Klempner,
Korbmacher, 2 Kupferſchmiede, 7 Maurer, 9
Mechaniker, 38 Metalldreher, Former und Gießer,
1 Orgelbauer, 7 Arbeiter in Papierwaarenfabriken,
5 Rohrweber, 7 Sattler, Riemer und Peitſchen
macher, 19 Schlächter, 29 Schloſſer, 11 Schmiede
und Meſſerſchmiede, 3 Schneider, 14 Schuhmacher,
1 Seiler, 3 Stellmacher, 4 Tapezierer, 26 Tiſchler,
6 Zimmerer. Die Einnahmen der Kaſſe für die
Fortbildungsſchule beliefen ſich auf 2721,50 Mk.,
die Ausgaben auf 35 9,64 Mk, ſo daß die
Kämmereikaſſe einen Zuſchuß von 83 14 Mk. zu
leiſten hatte. 8) Kaufmänniſche Fort
bildungsſchule. Die Schule hatte am Jahres
ſchluſſe 16 Schüler. 9) Landwirthſchaft
liche Winterſchule. Die Schule zählte 71
Schüler, nämlich 34 in der erſten und 37 in der
zweiten Klaſſe. Von dieſen erhielten ihre Vor

12 in der Bürger

ſchule, 4 im Gymnaſium, 8 in der Realſchule, 2 in
der Mittelſchüle, 1 in einer Privatſchule, 25 be
ſuchten die landwirthſchaftliche Winterſchule hier
zum zweiten Male.

Geſundheitspolizei. Bei Ausübung der
Fleiſchbeſchau konſtatirte der DepartementsThierarzt
Oemler bei 8 Stück geſchlachteten Rindviehs hoch
gradige und ausgebreitete Tuberkuloſe, ſo daß das
Fleiſch dieſer Thiere für ungenießbar erklärt werden
mußte. Außerdem wurde bei mehreren geſchlachteten
Ochſen und Kühe leichte, auf beſtimmte Theile des
Körpers beſchränkte Tuberkuloſe gefunden. Das
Fleiſch derſelben wurde als minderwerthig verkauft,
ebenſo das Fleiſch zweier Kühe, die wegen
ſchweren Kalbens bezw. wegen Verſtopfung ge
ſchlachtet waren. Jn 63 Fällen iſt bei gefallenen
Schweinen Rothlauf bezw. Schweineſeuche feſtgſtellt.

Ordnungs-, Sicherheits- und Straf-
polizei. Ausgefertigt wurden 16 Paßkarten, 132
Geſindedienſtbücher, 1054 Abmeldebeſcheinigungen,
39 andere Legitimationen und 318 Radfahrkarten.
An die Königliche Staatsanwaltſchaft wurden 150
neue Sachen abgegeben gegen 170 im Vorjahre.
Unter Polizeiaufſicht ſtanden 2 Perſonen, der bürger
lichen Ehrenrechte verluſtig waren 10 Perſonen.
Mittelſt Transports wurden 59 Perſonen befördert
Jn polizeilicher Haft befanden ſich 102 Perſonen
gegen 140 im Vorjahre, darunter 23 behufs Weiter
transports, 17 wegen Bettelns, 5 wegen Erregung
ruheſtörenden Lärms und Verübung groben Unfugs,
12 wegen Umhertreibens, 2 ſteckbrieflich Verfolgte,
3 wegen Diebſtahls, 15 wegen Trunkenheit, 16
wegen Obdachloſigkeit, 1 auf Anordnung des König-
lichen Herrn Landraths, 1 wegen Unterſchlagung,
wegen Fahnenflucht, 2 wegen Prügelei, 1 wegen

Hausfriedensbruchs, 1 wegen Verdacht des Kindes
mordes, 1 wegen Hauſirens ohne Gewerbe, 1 wegen
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt. Wegen
Uebertretungen wurden 831 Strafverfügungen (gegen
865 im Vorjahre) erlaſſen.

Vermiſchtes.
Ein heftiger Erdſtoß) wurde am Dienſtag Nach

mittag um 2 Uhr in Urbino verſpürt, wo einige Schorn
ſteine einſtürzten, ebenſo in Rimini, wo die Wände und
Decken in mehreren Häuſern barſten. Das Erdbeben wurde
auch in Senigaglia, Fabriano und Cagli ſtark, ſowie in
Florenz leicht verſpürt.

c

Anzet gen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Vieh und In-

ventar-Autetion
Mobiliar Jnventar- vEis ſchöner großer Laden

mit Wohnung, am Markt, iſt zu vermiethen
und 1. April zu beziehen. Zu erfragen

Deffentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Verſammlung
Montag den 27. September 1897,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

Feſtſtellung der Etats
a. der gehobenen Schule ec.,
b. der Volksſchulen,
e. der Wittwen und Waiſenkaſſe.

e Erhöhung der Zahlung für eine Schweſter
a. im Krankenhauſe,
b. im Siechenhauſe.

Entlaſtung der Rechnungen:
a der Stipendien u. Legatenkaſſe 1895, 96,
b. der Kämmereikaſſe 1895/96,
e. der Wittwen u. Waiſenkaſſe 1895/96,
d, der Pfandleih Anſtalt 1896/97,
e. der Waſſerwerkskaſſe 189596.

Merſeburg, den 22. September 1897.
Der Vorſteher der Stadtherordneten.

Bileret u.

i er in

Witte.
Feldgrundſtücks

Verkanf in Wallendorf.
Die zum Nachlaſſe des verſtorb. Bäckere Ernſt urban gehörigen Grundſtücke als:

Vohnhang wit Hächeret und
Aolerinlwaagrengeſchaft, Sol
ung Scheune, Garten und
Rofgen Feld, er Wallenvorf
Auier Ar. 37 belegen,

er in Prehſcher Flur belegene
Feldplan von 16 Aorgen,

SZöpiter Flur belegene
Seldplan von 9 Morgen

e Sonnabend den 25. Septbr. er,
in. A Uhr, im Gaſthauſe allendorf e e e ed itungen im Termine

erſeburg, den 20. September 1897.

G. Mötker,W Komiſſar und gerichtl. vereid. Taxator.

Jwangsverſteigernng.
W
Sonnabend

n ne de i e Schnten
AKleiderſchranß, 1 Waſch

tiſch, 1 Beltſteke, 1 Kleider
Nnge Weltdeche u. Wild
Neun en e e n en

Meyer Gerichtsvollzieher

in Niederwünſch bei Schafſtädt

Mittwoch den 29. d. M., von vor
mittags 9 Uhr an, ſoll im früheren Reinhold
Litzkendorf' ſchen Gute zu Niederwünſch
folgendes Jnventar:

L Kuh, I Färſe, 1 Sau, 5
Stück Läuferſchweine, Hühner,
I Ackerwagen, I Preſchwagen,
L Dreſch, I Häckſel-, I Rüben
ſchneide, 2 Reinigungsmaſchi
nen, 2 Ackerpflüge, 2 eiſerne
Eggen, 1 Walze, Jauchenfaß,
I Decimalwaage, 10 Schock
Roggen, 10 Schock Gerſte und
Strohvorräthe, 200 Centner
Futterrüben, 150 Etr. Kar
tkoffeln, I Wäſcherolle, 2 Waſch
wannen, I Butterrolle und an
dere Gefäße, 1kupferner Keſſel,
1 Sopha, 1 Kleiverſchrauk
und andere Schränke, 3 Tiſche,

Dtzd Rohrſtühle und andere
Stühle, Bacrktrog, Kuchendecken,
Kuchenblech, Milchäſche, Töpfe
u. dergl. m.;

ferner mehrere Meter Bruch
ſteine,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Niederwünſch, den 21. Sept. 1897.
B. Ratsch., Vormund.

Verkaufe mein Ziegeleigut,
eireag 22 Morgen Areal, neue Gebäude,
viel Ziegelerde, flotter Abſatz, Hand
arbeit, mit der Hälfte Anzahlung.
Station Gröbers. H. Wust
Großer 2fenſtriger Fritt,
2 Kleine Glasſchränke,

1 Glaskaſten
(z. Auslegen) zu verkaufen

Breitestrasse 10.

Speisekartoffeln
wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig.

Ed. Klauß.

Aucktion in Wallendorf.
Der bewegliche Nachlaß des Bäckermſtrs.

Ernſt Urban in Wallendorf, beſtehend in:
Sophas, Tiſchen, Stühlen,
Kommoden, Bettſtellen, Feder-
betten, Kleidungsſtücken, Klei
der u. Küchenſchränken, ſowie
einer großen Partie Haus n.
Küchengeräthen, ferner zwei
Schellengeläute, 1 Ackerwagen,
I Rennſchlitten, Reinigungs
maſchine, Pflügen, Eggen e.

ſoll Sonnabend den 25. d. M. vormitt.
11 Uhr, im Bäckereigrundſtück in Wallen
dorf Nr. 37 meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. September 1897.

G. I öer,Auct.Commiſſar u. gerichtl. vereid. Taxator.

Hanus- Verkauf.
Vörtheilhaft gelegenes, völlig vermiethetes

Haus, herrſchaftliche Wohnungen, Garten,
ſofort verkäuflich. Mindeſtverzinſung
angelegten 53 O Intereſſenten
Kapitals 2 0* Näheres unt.A W 14 in der Exped. d. Bl.

Ein Paar großte Läufer
ſchweine zu verkaufen

Schmaleſtraße 2.
Ein Paar groſze Läufer

ſchweine ſtehen zu verkaufen

Anh. I4 Läuferſchweine, ea.
Ctr., ſtehen zum Verkauf im

S Gaſthof zu Atzendorf.

Brühl G
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen zu ver
kaufen. Näheres beim Verwalter

Kunth. kl. Ritterſtr. 4.

Zu vermiethen
möblirte Wohnung (Stube und
Kammer, auch getheilt), auf
Wunſch mit voller Penſion, ine
ſehr ſchöner Lage (nach der
Dammpromenade zu) gelegen.

Zu erfragen bei
MHeſnr. Schultze v.

Cigarren-Geſchäft.
Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen

und 1. Januar 1898 zu beziehen
Apothekerſtraſßze 2.

Markt Nr. 15.
Ein möblirtes Zimmer

nebſt Schlafkabinet iſt zu vermiethen
Markt 13.

Gargon-Logis
für 2 Perſonen iſt zum 1. Oct. zu vermiethen.

W. Richter Sächſiſcher Hof.
Ein möblirtes Zimmer

iſt zu vermiethen Poſtſtraße 4.
Anſtändige Schlafſtelle

offen gr. Ritterſtraßze 9.
Eine freundl. Hchlafſtelle

offen Gotthardteſir. 19Wohnung,
2 Stuben, Kammern, Küche und Zubehör,
zum 1. April 1898 von zwei Damen geſucht.
Offerten mit Preisangabe unter W. bitte
in der Exped. d. Bl. abzugeben.

g. von 4 Zimmern I. AprilWohnung zu miethen geſücht.

Offerten unter 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Möblirtes Zimmer, parterre, ſofort
geſucht. Angebote unter I S 100 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möhlirte Stube
an anſtändigen Herrn oder Dame zu ver
miethen. Offerten unter C J an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ded eieh Zur e J
2 W

Peteohatten,
Zinksohablonsn, Sigolrstempoin, 9
Automatenstempeln,

à Hetall- g. Kautsehutstempet für Behöräen u. Priets

Bronnstompoh, Oehes, PagintemeasohlnonW eS W slnzelns Typen e

Leute zum Hartoſfelgausmachen
werden ſofort geſucht im

Gaſthof zu Atzendorf.



600000 Mark
Jnſtitutsgelder

auf Hausgrundstücke
billigſt auszuleihen durch
Ernst Haassengier &Co,

Bankgeſchäft, Halle a. S-

6000 Mark
werden zur erſten Stelle auf Feldgrundſtück
in der Nähe von Merſeburg ſofort oder ſpäter
geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Einkommenſteuer
Reklamations- Formulare

ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von
Th. Rößzner, Oelgrube 5.

Eiſerne und
kupferne Keſſel

in jeder Größe am Lager.

Mull Pursehe,
Neumarkt 73.

Pa. Magdeb. Sauerkohl
(Worzügliche Qualität) empfing und empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtr. Nr. 8.

Für Gaſtwirthe.
3 ruſſiſche Billard

umzugshalber billig zu verkaufen.
Otto Huth, Anxenſtraße

Fä
180 Stück 55 Pf.

liefere frei Haus.

Carrk VI.Lauchſtädter Straße.

Dr. Oetkers
Salicyl à 10 f.

ſchützt 10 Pſund eingemachte Früchte
gegen Schimmel.

Sehr einfache Anwendung.
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Lager bei: Paul Näther, Markt 6.

Die Dampf- Färberei
und chemiſche Waſchanſtalt

von la Wiürrtlh.,
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum chemiſch Reinigen von
Damengarderoben aller Art, ſpeziell Ball
kleidern in den empfindlichſten Farben, voll
ſtändig ungetrennt mit allem Beſatz, als auch
von Stickereien, Decken, Tüchern, Teppichen

ſpeziell
Winterüberzieher und Mäntel werden
und dergl. Herrengarderoben,
gereinigt als gefärbt, wie neu hergeſtellt.

Durch Neueinrichtungen bin ich im Stande,
nur das Beſte zu liefern, bedeutend billiger
als jede auswärtige Färberei.

Preſſen und Decratiren von neuen als
auch von getragenen Stoffen billigſt

Vaselino-Cold-Gream- Seife

von Bergmann G Co., Berlin, V. Frkft. a. M.,
mildeste aller Seifen, besonders gegen rauh
und spröde Haut, sowie zum Waschen und

Vorräth. à Pack. 3Baden kleiner Kincler.
Stück 50 Pf. bei Apotheker W. Curtze-

Wringmaschinen,
nur prima Duglität, empfiehlt billig

Den S neNeumarkt 73.

a se.friſchgeſchoſſen, ganz und zerlegt,
ſchlachtete hieſige

junge Gänſe,
feinſte fette Enten
empfehlt i W O.

W

friſchge

Junge Jtaltener Hühner
treffen Sonnabend den 25. d. M. im Gaſt
hof zum goldenen Hahn ein.

A. WIeil.,

e

m VIodes.
Sämmtliche Neuheiten

der Herbſt- und Winter-Saiſon ſind eingetroffen

e WModellhüteſtehen zur gefälligen Anſicht.

Gleichzeitig geſtatte mir mein reichſortirtes

M anmadschu hl ger
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

2 A. RKreſft's Nachf, Hagen.O

e
Lager Geraer und Greißer Kleiderſtoffe.

Empfehle für Herbſt und Winter Tuche zu Jaquets, Capes und
Abendmänteln, elegante ſchwarze Stoffe zu Pelzbezügen, blaue
Cheviots und Lodenſtoffe zu Herren und Knabenüberziehern, Havelocks 2c.,
ſowie grüne Tuche und Frieſe zu Kindermänteln.

Bertha Vaunnnarnmn, Mutienſtr.
Die politiſche Saiſon

beginnt wieder und wird ſich alsbald angeſichts der demnächſtigen Neuwahlen
zum Reichstag, wie ſchon jetzt erkennbar, lebhafter geſtalten als ſeit Jahren.
Wie der Nürnberger Parteitag bekundet, wird die Freiſinnige Volkspartei
in die Wahlbewegung alsbald einmüthig und kräftig eintreten. Um ſo lebhafter
muß das Jntereſſe aller Freunde der Partei ſein, auf die Verbreitung der
„Freiſinnigen Zeitung“ als eines Centralorgans der Partei im nächſten Quartal
ganz beſonders hinzuwirken.

Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten auf die

„Freiſinnige Zeitung
pro 4. Quartal für

3 Mark 60 Pf.
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung

an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtr. 8, die noch im September erſcheinenden
Nummern koſtenfrei zugeſandt.

O

o Co

O

Putzmagazin B. Pulvermacher,

ar getr S. Burgetr. S
Villigſte Einlanfsquelle und größte Auswahl

geſchmackvoll garnirter Damenhüte.

Koſno Rasonblefeho mehr Der Wascohso absolut unschaatten!

ühleunbeln Nagel's Terpentin-Salmiak-

Sefſem- trat.Anerkannt billiges und bequemes Wasch- und Relnlgangsmittel.
Zu haben in Pfd. -Packeten in den meisten Colonijal-, Material

Drogen- und Sifen-Geschältan. Nühlenbein Nagel, Seifenſabrik, Zerbst.

Eingertagene
Schutz Marke

Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger, auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830).

Verſicherungsbeſtand:
67 900 Perſonen und 497 Millionen Mark Verſicherungsſumme.

Vermögen: 152 Millionen Mark.
Gezahlte Verſicherungsſummen: 103 Million Mark.

Dividende an die Verſicherten ſür 1897

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Verſiche-
rungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der größten und
billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr
den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Merſeburg: O. E. öbiws, Clobigkauer Str. 27, Pfautseh.

o
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 16,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Auctipnen
zur Vermittelung von Berlünlen,

Verpachtungen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß-

verzeichniſſen 2e.

7 Heute Freitag friſche
S hauusſchlachteve Wurſt.

G. Schunle, Lindenſtr. 14.
Junge Mädchen, welche Luſt haben die

Weißnäherei
zu erlernen, können ſich melden

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

DampfBettfedern
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtner Poſtſtr. 8a
Berein der Gaſtwirthe von

Merſchurg u. Umgegend.
Kußerordentliche

Heneralverſammlung
Freitag den 24. Sept. 1897,

Nachm. S Uhr,
im Reſtaurant „Geiſelſchlöfzchen“.

Das pünktliche Erſcheinen ſämmtlicher
Mitglieder iſt wünſchenswerth.

gr. Ritterſtraſze 9, part. Der Vorſtand.

g 6 Uhr, bei Herrn Erdmann, Stufenſtr. 4

Sohn achtbarer Eltern, kann n eintreten

Einen ſichügen erſen hecln

an die Exped. d. Bl. erbeten

Verſammlung des
Evangeliſchen Bundes

Dienſtag den 28. Sept., abends 8 Uhr
im Saale der „BeicehskKronees, g

Vortrag des Domdiaconus Bithorn
Evangeliſcher Proteſt gegen die auch ig

Merſeburg hervortretenden
Anmaßzungen der römiſchen Kirche

in der Miſchehenfrage.
Alle erwachſenen evangeliſchen Chriſten

unſerer Stadt werden zu dieſer Verſammlung

eingeladen. aRadſahrer Verein

„Wanderluſt“
hält Sonntag den 26. d. M., nachmittag
2 Uhr auf

Erdmann's Sportplatz
zur Feier ſeines 2. Stiftungsfeſtes ein

e Radwettfahren
nach folgendem Programm ab:

Eröffnungsfahren. 20 0 m. 3 Preiſe.
2) Vereins Ermunterungsfahren. 1500 m

3 Preiſe.
3) NiederradHauptfahren. 3000 m. 3 Preiſe

VereinsVorgabefahren. 2000 w. 3 Preiſe
5) Troſtfahren. 2000 m. 3 Preiſe.

Die Rennen 1, 3 und S ſind offen ſt
alle Fahrer.

Nennungsſchluſz am 25. d. M., abend

Eintritt: Tribüne 50 Pf. Sattelplaß 25Abends 8 Uhr: Preisvertheilung n

Ball in der „Reichs Krone
Schuhmachergeſellen

Karl es bat
Oelgrube 10.

und Kurzwagren
Handlung ſuche zum 1. Oet. 3. e. einen mit
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehenen jungen

Mann als

en
Albert Bohrmnann,

Weißenfels.

Einen Lehrling
ſucht per I. October oder ſpäter

H. M.iehe,

M ee

Für meine Eiſen

Halle a. S. 5721Friedrich Müllev, Buchbindermſtr.

ſucht ſofort
Schmiedeinſtr. Ech. Werner

in Schafſtäst.
Auch ſteht daſelbſt ein neuer

Preſchwagen
(auf Federn und mit Patentachſen) preiswerlh
zu verkaufen.

2 Gerbergeſellen
bei hohem Lohn nach auswärts geſucht. Fahrt
Z. Klaſſe vergütet. Zu erfr. i. d. Exped. d.

Ein kräftiges ſauberes
Dienſtnäd chen.

für Küche und Hausarbeit zum 1. Oct. geſucht

Frau Kibert, Domplat
Ich ſuche zum 15. November ein nicht zu

junges mit guten Zeugniſſen verſehenes

BI ä d c h em-
Frau Landesbauinſpector L cko

Saubere und zuverläſſtge

e Aufwartung
ſofort geſucht Breiteſtraße
Ein junges Nadchen, Pfarrer

ſucht Stellung bei jüngeren Kindern und
Hülfe im Hauſe. Anerbietungen unter

Ewe ſaubere Auſwartin
geſucht gr. Ritterſtraßze

Mädchen für die Stadt und an
Knechte und Mädchen auf's Land m
koſtenfrei ſofort und Neujahr Stellung ur
Wittwe Minna Voigt ehren
ESelbſtſtändige Köchinnen, welche e
mit übernehmen, ſowie feines Stein femädchen, welches perfekt plätten und n

Lohn und guter Behandlung n durch

Gl e s l G e
zum 1. Oetober ein e e
s nfür die Nachmittag erichſtraße 14

Ein grauer Jagdhund

ſchneidern kann, werden bis 1. Oct. bei hohen

Frau Kassei, Johannisſtr e

AbzugebenHedraltenburg 10.
S

abhanden gekommen.

Hierzu eine Peilage

3



Beilage zu Nr. 224 des „Merſeburger Correſpondent“ von 24 Septeutber 1897.

Volkswirthſchaftliches,

(Die Betriebseinnahmen der preußi
chen Staatsbahnen in den erſten fünf

Monaten des Etatsjahres (AprilAuguſt) ergeben
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres ein Mehr von
25 813 000 Mk. Davonentfallen auf den Perſonen
und Gepäckverkehr 7112000, auf den Güterverkehr
15359 900 und auf die ſonſtigen Einnahmen
2668 000 Mark. Die Mehreinnahme im Auguſt
beträgt 4244 000 Mk.

e

Provinz und Umgegend.
Halle, 22. Sept. Eine Brutalität ſonder

Gleichen leiſteten ſich vor einigen Tagen zwei An
geſtellte eines Viehhändlers. Dieſelben fuhren mit
ihrem Viehwagen in eine Hammelherde hinein, was
ihnen der Schäfer Ludwig Fernow aus Neuendorf
verwies. Ohne Weiteres ergriff einer der Burſchen
einen ſchweren Knüttel und ſchlug vom Wagen aus
den nichts ahnenden Schäfer quer über das Geſicht.
Dieſer erlitt einen Naſenbeinbruch und zwei große
Lappenwunden im Geſicht. Der Bedauernswerthe
wurde nach der hieſtgen Klinik gebracht. Es ſoll
gelungen ſein, die Thäter zu ermitteln.

Weißenfels, 23. Sept. Jn Jaucha ent-
ſtand im Wohnhauſe des Landwirths Hildebrandt
ein Schadenfeuer, welches jedoch noch rechtzeitig
entdeckt wurde und gelöſcht werden konnte, bevor
größerer Schaden entſtanden war.

FNaumburg, 23. Sept. Jn der Nacht zum
Mittwoch iſt die Schönert'ſche Bockwindmühle
in Obermöllern binnen kurzer Zeit vollſtändig
niedergebrannt und zwar ſoll das Feuer am
Mühlenunterbau begonnen haben. Eine größere
Quantität Getreidekörner, die zum Mahlen auf die
Mühle gebracht waren, ſind dem verheerenden
Elemente mit zum Opfer gefallen. Ueber die Ent
ſtehungsurſache des Brandes hat ſich Beſtimmtes
micht ermitteln laſſen.

F Erfurt, 22. Sept. Die von jhrem Gatten
durch einen Terzerolſchuß ſchwer verwundete Frau
Mielitz lebt nach der „Hall. Ztg.“ trotz ihrer
furchtbaren Verletzung noch jetzt, doch haben die
Aerzte noch immer wenig Hoffnung, ſie am Leben
zu erhalten. Die Waffe, mit der ihr Mann ſie zu
Hoden ſtreckte, war mit gehacktem Blei geladen, der
Wundkanal iſt deshalb ein ſehr weiter. Die ge
richtliche Vernehmung der Schwerverwundeten hat
noch in der verſloſſenen Nacht um 12 Uhr ſtattge
funden. Frau Mielitz, die vorher ſtark im Fieber
phantaſtrte, war zur angegebenen Zeit völlig bei
Beſinnung und machte ihre Ausſagen klar und be
ſtimmt.

f Arnſtadt, 21. Sept. Eine empfindliche
Strafe dictirte kürzlich das hieſige Schöffengericht
dem Handarbeiter Albert Fiedler aus Erfurt,
welcher während einer Vergnügungstour nach Arn
ſtadt den dortigen Radfahrer Bettlin ger zu Fall
gebracht und mißhandelt hatte, nämlich 8 Monate
3 Wochen Gefängniß. Fiedler legte Berufung ein
und ſtand am 20. d. vor der Strafkammer des
Landgerichts Erfurt. In Anbetracht des Umſtandes,
daß F. bei Begehung der That betrunken war,
milderte der Gerichtshof die Strafe auf 6 Monate
2 Wochen Gefängniß herab.

Zahna, 21. Sep.. Beim Ausſchachten eines
Brunnens fanden ſich nach der S.Ztg. in der Tiefe
von etwa 3 4 m eine ziemliche Anzahl (50 bis
60 Stück) alte Münzen, die aus der Zeit des
deutſchen Kaiſers Heinrich I. des Heiligen (1002
bis 1024) ſtammen. Die Münzen ſollen dem

er

Provinzial Muſenm in Halle überwieſen werden.

4 Neuſtadt bei Koburg, 20. Sept. Soeben,
als der Reviſor Kuckuck von Meiningen hier ein
traf, um namens des Verbandes Thüringiſcher
Vorſchußvereine die ordentliche Reviſton der hieſigen
Gewerbebank vorzunehmen, hat ſich der Kaſſtrer
derſelben erſchoſſen. Die Kaſſe ſtimmt, doch
ſcheinen im Wechſelverkehr Unregelmäßigkeiten vor
zuliegen.

t Deſſau, 22. Sept. Für die Ueber
ſchwemmten im Herzogthum Anhalt ſind an
Spenden ungefähr 21060 Mk. geſammelt worden.
Da dieſer Betrag indeſſen noch lange nicht aus
reicht, um den Geſchädigten in der wünſchenswerthen
Weſſe zu Hülfe zu kommen, hat die Staatsregierung
beſchloſſen, eine größere Summe aus Staats
mitteln zur Linderung der Noth zu be
willigen. Es wird dabei vorausgeſetzt, daß der
nächſte Landtag nachträglich ſeine Genehmigung
dazu ertheilt.

Leipzig, 22. Sept. Um den Sonntagsbe
ſuchern der Sächſiſch Thüringiſchen Jn
duſtrie- und Gewerbe Ausſtellung einmal
Gelegenheit zu geben, die großartige Jllu
ination zu veſichtigen, wird der ganze Aus

ſtellungsplatz am nächſten Sonntage, den 26. d. M.,
zum erſten und einzigen Male, wie ſonſt nur an
Elitetagen, durch 50 000 farbige Lampen feenhaft
erleuchtet ſein. Die Ausſtellungsleitung hat dies
verfügt, weil viele an Wochentagen nicht Zeit haben,
nach der Ausſtellung zu kommen, vielen aber auch
der Eintrittspreis an Elitetagen zu hoch iſt. Des
halb beträgt auch der Eintrittspreis an dieſem
Jlluminationsſonntage nur 50 Pf. (Kinder 25 Pf.)

Leipzig, 20. Sept. Schon wieder iſt ein
Fall von Milzbrand vorgekommen. Der 17
Jahre alte Arbeiter in einer hieſigen Roßhaar
ſpinnerei Max R. aus Volkmarsdorf, hatte unge
achtet einer kleinen Kratzwunde am Halſe ſeine
Thätigkeit in der Spinnerei fortgeſetzt, bis ſich eine
Anſchwellung hinzuſtellte. Wegen allgemeiner An
ſchwellung des ganzen Halſes und ſtarken Fiebers
mußte man R. nunmehr dem Krankenhauſe zuweiſen,
wo man Milzbrand konſtatirte.

mee eqeòee
Localnachrichten.

Merſeburg, den 24, September 1897.
(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent F.

K. Koch iſt von hier nach Bitterfeld verſetzt worden.
D. Am Mittwoch hielt der kirchliche Verein

des Neumarkts ſeine erſte Männerverſammlung
ab. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Teuchert,
eröffnete dieſelbe durch Vorleſung eines Schrift
wortes aus Matth. 6, hieß die zahlreich erſchienenen
Mitglieder herzlich willkommen und legte dann die
Ziele und Beſtrebungen der kirchlichen Vereine in
längerer Ausführung dar. Sie ſollen dazu bei
tragen, daß in unſeren Gemeinden immer mehr
evangeliſches Leben gepflegt wird, daß wir alles,
was wir thun, unter den großen Geſichtspunkt des
Reiches Gottes ſtellen, ein Reich der Wahrheit, der
Liebe und des Friedens bauen gegenüber der
immer anmaßender auftretenden Propaganda der
römiſchen Kirche aber ſollen ſie mithelfen, das
evangeliſche Bewußtſein und Bekenntniß in unſeren
Gemeinden zu ſtärken und hochzuhalten. Nun-
mehr trat die Verſammlung in eine Vorbeſprechung
der kirchlichen Ergänzungswahlen ein, und nach
kurzer Discuſſion wurde beſchloſſen, im allgemeinen
die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeinde Kirchen
raths und der Gemeinde Vertretung zur Wiederwahl
zu empfehlen. Nachdem ſodann einige Herren als
Mitglieder aufgenommen worden waren, folgte als
letzter Punkt der Tagesordnung ein Vortrag des
Herrn Lehrer Dietrich über „Die Königin Luiſe“.
Der Herr Vortragende zeichnete ein feſſelndes Lebens
und Charakterbild der hohen Frau, deren Andenken
unſerem Volke ſtets theuer bleiben wird.

a. Ein großer Menſchen auflauf entſtand am
Mittwoch Abend kurz nach 7 Uhr in der Gotthardts
ſtraße in nächſter Nähe der Kliabrücke. Reibereien
zwiſchen Militär und Civiliſten hatten hierzu Anlaß
gegeben. Ein hinzukommender Polizeibeamter brachte
die Menge bald auseinander. Bereits am Abend
zuvor ſoll es zwiſchen beiden Parteien zu einem
kleinen Recontre gekommen ſein.

Die Saale iſt ſeit Mittwoch Abend nicht
weiter geſtiegen. Bis jetzt ſind nur die niedrigſten
Auen überſchwemmt und ſcheint es für diesmal
dabei ſeine Bewenden zu haben.

Einem aus der Altenburger Schule nach Hauſe
gehenden Mädchen fielen geſtern Nachmittag die
Schulbücher in die StraßenCanalöffnung an der
Karlſtraßenecke und waren dieſe trotz der Bemü
hungen eines Knaben nicht wieder aufzufinden. Der
ſchwarze Schlund hatte ſie rettungslos verſchlungen.

An der Ecke der Meuſchauer Straße am Neu
markt ſtießen geſtern zwei ſich begegnende Meuſchauer
Geſchirre infolge der Unvorſichtigkeit ihrer Führer
zuſammen, wobei das eine Eckhaus wieder der
leidende Theil war.

Auswärtigen Blättern entnehmen wir, daß als
Nachfolger des Oberpräſidenten Herrn von Bennig-
ſen in Hannover der Regierungspräſident in Merſe
burg Herr Graf Stolberg-Wernigerode ge
nannt wird.

Vor dem Gotthardtsthor ſtürzte geſtern
Nachmittag ein alter ſchwächlicher Mann von hier
ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er ſich mehrere
blutende Verletzungen am Kopfe zuzog und von
mitleidigen Leuten nach Hauſe geführt werden mußte.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
Mücheln, 22. Sept. Durch den langen

und anhaltenden Regen fangen die Kartoffeln
auf dem Felde an zu faulen und wird die Kartoffel
ernte nicht ſo befriedigend ausfallen, wie es noch
vor einigen Wochen den Anſchein hatte. Vor 14
Tagen verkaufte ein hieſiger Landwirth den Centner
Kartoffeln zu 2,80 Mk. Beim Gebrauch ſtellte ſtch
heraus, daß zwei Drittel davon faul waren.

Heute Vormittag nach dem Frühſtück ſtürzte der
Ziegeldeckermeiſter Lippold von hier von dem
Dache einer hohen, neuerbauten Scheune in Schmirma.
Der Verunglückte war ſofort todt.
r. Gröſt, 22. Sept. Die Grundſtücke des durch
ſeine Obſt und Beerenweine bekannt gewordenen
Landwirths Carl Herfurth hierſelbſt kommen am
j1. November d. J., vormittags 10 Uhr, vor dem
kgl. Amtsgericht zu Freyburg a U. zur zwangsweiſen
Verſteigerung.

8 Freyburg a. U., 22. Sept. Jn der Vor
ſtandsſitzung des SaaleUnſtrutElſterBezirkes des
deutſchen Kriegerbundes, welche am Sonntag in
Laucha abgehalten wurde, überreichte der Ehren-
vorſttzende, Excellenz Generalleutnant von Wodtke
Naumbutg, dem langjährigen Schriftführer, Herrn
Buregauvorſtehen KühnFreyburg, in Anerkennung
ſeiner Verdienſte Namens des Geſammtvorſtandes
eine goldene Uhr. Dem Schleuſenmeiſter Brauer
hier gelang es geſtern, einen weiblichen Fiſchotter,
der infolge des Hochwaſſers ſein Verſteck einen
Abzugskanal verlaſſen mußte, durch einen Schuß
aus dem Teſchin zu erlegen. Das Thier maß über
1 Meter. Geſtern Abend iſt bereits Hochwaſſer
eingetreten. Große Verluſte an Wieſengras, Rüben,
Kartoffeln, Obſt und Gemüſe ſind nunmehr unver
meidlich, da von den zerweichten Gründen nichts
mehr gerettet werden kann. Leider werden hiervon
viele Kleingutsbeſttzer und Häusler betroffen, deren
Hauspläne und Gärten großen Schaden erleiden.

Wetterwarte.
Wetterbericht vom 22. Sept. Abends 118/, Uhr.

Mit der Entfernung der bisherigen Depreſſion und
der Ausbreitung eines Maximums von S. her iſt
das Barometer ſeit geſtern Abend geſtiegen; indeſſen
haben auch heute meiſt Regenfälle bei allerdings
ruhigerem, aber fortdauernd kühlem Wetter ſtattge
funden. Auch iſt auf eine Beſſerung noch nicht zu
rechnen, da im Nordoſten bereits eine neue, tiefe
Depreſſion im Anrücken begriffen iſt, die den hohen
Druck wieder ſchnell zurückdrängen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Sept. Meiſt
bis trüb, windig, kühl, Regenfall.

eeeeeeeeeeeeeeeeeè S SLiteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Das erſte Heft des neuen (17.) Jahrganges der illuſtrirten

Zeitſchrift „Vom Fels zum Meer“ (Stuttgart, Verlag
der Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft) liegt uns vor und
bietet von neuem den Beweis, daß das genannte Blatt ſeit
ſeiner Umwandlung in eine Halbmonatsſchrift in die vorderſte
Reihe der deutſchen Zeitſchriften getreten iſt. Innere
Gediegenheit und äußere Eleganz geben den Heften von
„Vom Fels zum Meer“ einen aparten Reiz, der äußerſt
wohlthuend wirkt. Schon der Umſtand, daß jedes Heft
durch den ſtets wechſelnden farbigen Umſchlag als eine neue
Erſcheinung vor den Leſer tritt, erregt das Jntereſſe, das
durch die reichen Schätze des Jnhalts dann dauernd ge
feſſelt wird. Wir ſtehen nicht an, die in dem erſten Heſte
ſich vorfindenden farbigen doppelſeitigen Kunſtblätter „Ein
Damentoaſt“ von Paul Barthel und „Villa d'Elſte von Zeno
Diemer zu den hervorragendſten Arbeiten dieſer modernen
Reproductionstechnik zu zählen. Die Reichhaltigkeit und
Trefflichkeit des übrigen illuſtrativen Schmuckes ſei hier nur
erwähnt; er umſaßt im ganzen ca. 50 Jlluſtrationen, zu
denen noch ein originelles 78 Porträts enthaltendes
Tablegau hervorragender oder bekannter Perſönlichkeiten
kommt, das ohne Unterſchriften publizirt, an den Leſer die
Anforderung ſtellt, die Namen zu errathen. Jm belletriſtiſchen
Theile, deſſen ſorgſame Pflege ja allſeitig bekannt iſt, ſteht
der Radfahrerroman „Eldena“ von Wilhelm MeherFörſter
an erſter Stelle. Der auf dem Gebiet der Sportnovelle
nicht minder als durch ſeine Bühnenarbeiten bekannte Autor
weiß von dem erſten Satze an den Leſer in Spannung zu
erhalten. Wer an einer gediegenen, ſorgfältig ausgewählten
Lektüre und an einer vornehmen künſtleriſchen Ausſtattung
Freude hat, wird in „Vom Fels zum Meer“ ſein Jdeal
erblicken, zumal der Preis des Heftes, 75 Pfennig, ein ſehr
geringer iſt.

Vermiſchtes.
(Der Gefängniß-Engel.) Ueber das Wirken

einer amerikaniſchen Menſchenfreundin wird der „N. Fr.
Pr.“ von einer Dame folgendes geſchrieben: Mre.
Gordon, die Frau des ehemaligen New Yorker General
Prokurators, war es einmal gelüngen, einem im jugend
lichen Alter von 17 Jahren ſtehenden Verbrecher, von deſſen
Vergehen ſie zufällig Kenntniß erhalten hatte, durch ihre
Fürbitte der ſtrafgerechtlichen Verfolgung zu entziehen. Der
Junge, den thatſächlich nur die Noth zu einem Diebſtahle
Seranlaßt hatte, erwies ſich des ihm gewährten Intereſſes
würdig und bereitete ſeiner Retterin, welche ihren Schützling

auf einer ihrer Farmen untergebracht und ihm die
Möglichkeit geboten hatte, ohne gerichtlichen Makel ein
neues Daſein beginnen zu können, die Freude, zu einem
tüchtigen und ehrlichen Menſchen emporzugedeihen. Dieſes
ſo glänzend gelungene Wagniß ermuthigte die edeldenkende,
kinderloſe Dame, das Experiment in größerem Maßſtabe zu
wiederholen und ihre Mußeſtunden dahin zu verwenden,
geſcheiterten Exiſtenzen noch einmal eine hilfreiche Hand
entgegen zu ſtrecken. Sie errichtete zu dieſem Zwecke in der
Nähe von New York auf einem ihrer Güter eine Colonie,
in welcher nur ein einziges mal polizeilich Belangte, welche
das zwanzigſte Lebensjahr noch nicht überſchritten haben,
Unterkunſt finden und durch Unterricht in allen möglichen
Fächern einem anderen Berufe als ihrem bisherigen
zugeführt werden. Die Mädchen, deren Mehrzahl durch
Hunger zu Sittlichkeitsvergehen verleitet wurde werden je nach
ihren Fähigkeiten zu Dienſtboten und Fabrilsarbeiterinnen



erzogen, die Burſchen, beinahe ausſchießlich, für die Land
wirthſchaft und den Ackerbau herangezogen. Mrs. Gordon
widmet ſich ſeit dem vor fünf Jahren erfolgten Tode ihres
Gemahls mit ſeltener Auſopferung ihrer ſelbſtgewählten
Aufgabe und verbringt jeden Tag mehrere Stunden im
New Horker UnterſuchungsGefängniß, den „Tombs“, um
neue, „würdige Fälle“ für ihre Beſſerungsanſtalt, die ſie
aus eignen Mitteln erhält, zu entdecken und von den Be

9 hörden loszubitten. Von 400 auf dieſe Art „losgebetenen“
jungendlichen Sündern, welche während der letzten vier
Jahre in dieſem Heim Aufnahme gefunden haben, ſind nur
acht rückfällig geworden, und zwar befinden ſich, nach eigener
Angabe der Dame, unter dieſen auch noch vier gewohnheits
mäßige Opiumtrinker, welche bekanntlich in New York eben
falls mit Gefängniß bis zu ſechs Monaten beſtraft werden
können. Dieſer geringfügige Prozentſatz der Rückfälle beweiſt
wieder einmal zur Genüge, was reine Menſchenliebe zu
leiſten vermag, und wie ſelbſt verkommene, ſchon unwider

t ruflich verloren geglaubte Elemente unter gänzlich veränderten
günſtigeren Lebensbedingungen noch zu beſſerer Entwicklung
gebracht werden können. Mrs. Gordon, welche ſich in New
Hork großer Beliebtheit erfreut, iſt daſelbſt allgemein unter
dem Namen „der Toml Sengel“ bekannt und erhält alljährlich
am Chriſitage von ihren ſämmtlichen Pflegebefohlenen eine,
wenn auch noch ſo kleine Liebesgabe, die ſie ihren Beſuchern
mit beſonderem Stolze vorweiſt und ſorgfältig als Andenken

mehrere Geologen abgereiſt, um ſeine Ausbrüche in der
Nähe zu ſtudiren. Bemerkenswerth iſt, daß die kleineren
Krater jetzt unthätig ſind, während der Hauptkrater, der
ſeit zwei Jahren anſcheinend kodt war, jetzt Rauch und
Aſche bis zu enormer Höhe auswirft. Obgleich die An
näherung gefährlich iſt, wird doch viel Publikum aus Neu
gierde angezogen.

(Für das Elchwild) in der Jbenhorſter Forſt
(Oſtpreußen) iſt der diesjährige Sommer, wie ein Bericht
der Oberförſterei Nemonien an die Regierung beſagt, recht
günſtig verlaufen, die Thiere befinden ſich in gutem
Futterzuſtande, ebenſo ſind die diesjährigen jungen Elche
von kräftigem Wuchs und guter Ernährung. Genau hat

i ſich zwar die Zahl der diesjährigen Jungen noch nicht feſt
ſtellen laſſen, da ſowohl dieſen, als auch den Eltern ſchwer
beizukommen iſt, doch dürfte die diesjährige Zuzucht
mindeſtens 18 bis 20 Elche betragen, eine Zahl, die ſeit
Jahren nicht mehr zu verzeichnen geweſen, und die auch
nur der günſtigen Somnierwitterung zuzuſchreiben iſt.
Bringt der Herbſt nun auch eine günſtige Witterung, d. h.
nicht zu viel Niederſchläge, was für das Wachsthum der
jungen Elche von großer Wichtigkeit iſt, dann dürfte es
möglich ſein, alle jungen Thiere auch durch den erſten

S Winter zu bringen. Um dieſen vor vielem Regen Schutz
zu bieten, werden ſchon jetzt an den bekannten Aufenthalts
und Sammelorten der Elche Schutzhäuſer errichtet, damit
ſich die Thiere an dieſe gewöhnen und ſie im Winter auf

l ſuchen. Wenn im Frühjahr durch Rückſtau des kuriſchen
l Haffes Hochwaſſer eintrat und einen großen Theil der
i Forſt unter Waſſer ſetzte, flohen die Elche und irrten dann

in den benachbarten Dörfern umher, was zur Folge hatte,
daß ſo manchem Thier der Garaus gemacht wurde. Um
dieſes zu verhindern, läßt die Oberförſterei Nemonien
größere Theile des Waldterrains, auf dem ſich die Thiere
am liebſten aufhalten, derart ausfüllen, daß es nicht über
ſchwemmt werden kann.

GSchiffs zuſammenſtoß.) Der „Hamburgiſche
Eorreſpondent“ imeldet: Nach einer bei dem „Nordiſchen
BergungsVerein“ eingegangenenen telegraphiſchen Nachricht
aus Cuxhaven iſt das Panzerſchiff I. Klaſſe „Württemberg“
vor der Elbe mit dem Dampfer „Angelä“ (Eigenthum der
Nord OſtſeeRhederei) in Colliſion gerathen und hat dem
ſelben ſchweren Schaden zugefügt, der ſich bis unter die
Waſſerlinie erſtreckt. Der Dampfer iſt bei Cuxhaven vor

e Anker gegangen. Mehrere Schlepper ſind nach dem
l „Angelä“ hinausgegangen und mit der Bergung deſſelben

von der Wiener Polizeibehörde geſucht. Jn Aachett und
Eſſen gab er ſich zuerſt als Arzt aus; als er ſein hohes
„Jnkognito“ den Verwandten ſeiner Braut gegenüber auf
gab, ſetzte er hinzu, daß er (der Erzherzog) zu Hauſe in
ſeiner Familie im vertraulichen Kreiſe immer „Emil“ ge
heißen werde. Jn Uniform habe er Niemand, weder in
Aachen noch in Eſſen, geſehen. Dafür erſchien der „Bräu
tigain“ ſtets in Begleitung eines Mohren, den er Bock

nannte.
(Die Eröffnung des Münchener Hauſes

auf der Zugſpitze) hat unter großer Betheiligung alpiner
Kreiſe am Sonntag ſtattgefunden. Beim erſten Tagesgrauen
am Sonntag begann von der Knorrhütte der Marſch auf
die Spitze, und gegen 8 Uhr mochten wohl bereits gegen
100 Feſttheilnehmer, die zum Theil auch direet durch das
Höllenthal angeſtiegen waren, auf der höchſten Zinne Deutſch

lands verſammelt ſein.
(Aus „Nahrungsſorgen“) hat ſich in dem Städtchen

Gräfenberg bei Erlangen ein 75 Jahre alter Privatier
erhängt. Er war ein als Sonderling und Geizhals
bekannter Junggeſelle, der trotz ſeiner 150 000 Mark Vermögen
ſchließlich des Glaubens lebte, es reiche nicht mehr. Er aß
die Kartoffeln, die als Schweinefutter gekocht waren, und
kam, um Capitalrentenſteuer zu ſparen, auf den Einfall,
37(00 Mork im Holzſtoß aufzubewahren Die lachenden
Erben ſind entfernte Verwandte.

(Jhre Anſicht.) In der „T. R.“ erzählt ein Leſer
folgendes Erlebniß, daß er kürzlich bei Ausübung ſeiner
ärztlichen Thätigkeit gehabt hat. Auf einem ländlichen
Jmpftermin kritt während der Jmpfung hier „Pocken
ſetzen genannt eine Frau auf mich zu mit den Worten
„Jk well Sei man ſeggen, dat ik noch 'ne Jnwahnerfru hew
jit 'n litt Kind von ein Johr, dat ſünd öber Utlänner
(d. nicht aus Mecklenburg). Mit n Schulten hew ik hüt
Morrn all ſnakt, ik mein, dat Kind kann dei Pocken nicht
ſettt krigen. Wi Slag Lüd ſünd jo to dumm dato, öber
mi dücht, dat Kind is noch nich döft (getauft), is alſo noch
nich in dei chriſtlich Gemeind üpnahmen, denn ſo kann dat
ok kein ſchriſtkich Pocken krigen!“

(Naturkinder.) General Ph. Sheridan, der vor
einigen Jahren die Vereinigten Staaten Truppen im Weſten
befehligte, beſuchte damals den Stamm der Spokaneſen,
erzählte vermittelſt eines Dolmetſchers den Jndianern die
Wunder der Eiſenbahn und wartete dann, um zu ſehen,
welche Wirkung dies auf ſie ausüben würde. „Was ſagen
ſie 2“ fragte er den Dolmetſcher. „Sie ſagen, ſie glauben
es nicht,“ war die Antwort. Sheridan ſchilderke dann ein

Jndianern. „Was ſagen ſie dazu fragte der General
wiederum, indem er ſah, daß die Indianer ungläubig drein
ſchauten. „Sie ſagen, ſie glauben das auch nicht. Dann
beſchrieb der General das Telephon und erklärte ihnen, wie
ein Mann an einem Ende eines langen Drahtes mit einem
anderen ſpräche. Der Dolmetſcher blieb ſtill. „Nun,“ ſagte
der General, „warum verdolmetſchen Sie ihnen das nicht
„Weil ich die Sache ſelbſt nicht glaube,“ antwortete
der gewiſſenhafte Mann.

Ein neuer Eiſenbahnunfall) wird aus
Kaiſerslautern gemeldet. Am Dienſtag Abend fuhr der
„Pfaälziſchen Preſſe zufolge auf dem dortigen Rangierbahn
hof ein rangierender Güterzug einem von Landſtuhl kommenden
in den Hauptbahnhof einfahrenden Güterzug in die Flanke.
Die Locomotive und 16 Wagen wurden beſchädigt, 5 Wagen
vollſtändig zertümmert. Perſonen wurden nicht verletzt.
Ueber die Urſache des Unfalles iſt noch nichts Genaues
bekannt.

(Die Dampferkataſtrophe bei Fiume.) Bei
dem geſtern kurz gemeldeten Zuſammenſtoß des der ungariſch
kroatiſchen Schifffahrts Geſellſchaft gehörenden Dampfers
„Jka“ mit dem Dampier „Tyria“ von der Liverpooler
CunardLinie, der bei Fiume erfolgte, ſollen nach den bis
herigen Meldungen 25 Menſchen, zumeiſt Frauen, umge
kommen ſein. Die Verunglückten ſind zumeiſt Wiener,
Budapeſter und Agramer Einwohner. Gerettet wurden der
Kapitän und die Schiffsmannſchaft, ferner 19 Paſſagiere.
Der Kapitän Forenpocher von dein Dampfer „Jka, wurde
verhaftet. Urſache und Hergang der Kataſtrophe, ſowie die
Namen der Verunglückten ſind bisher nicht genau feſtgeſtellt.
Der Dampfer „Jka“ war eine Minute nach dem Zuſammen
ſtoß geſunken. „Tyria“ hatte den Dampfer „Jka“ ange
ſahren, als ſtarker Regen und tiefe Finſterniß herrſchten.

Ein weiteres Telegramm meldet dem „B. DT.“: Die
„Tyria“ rannte den Dampfer „Jka“ mit ſolcher Gewalt an,

Minuten ſank der Dampfer „Jka“ unter dem fürchterlichen
Jammergeſchrei der Paſſagiere. Bei der Nähe der Unglücks
ſtätte kamen raſch einige Barken aus dem Hafen zur Hilfe,
und die Bootsleute verſuchten ſo viele von den Verunglückten
wie möglich zu retten. Bis 8 Uhr abends wurden gerettet
Kapitän Forenpocher, die Frau des Hafenkapitäns Celligoi,
der Koch des Dampfers, Namens Gaspare, ein Heizer, ein
Maſchiniſt, der Kellner und zwei Matroſen. Sämmtliche
Molen ſind von einer aufgeregten, ſchreienden Menge beſetzt,
die angſterfüllt den Rettungsverſuchen folgte. Eine Panik
iſt unter der Bevölkerung ausgebrochen. Man weiß noch
nicht, wer die Verunglückten ſind. Auch ein General ſoll
ſich unter den Paſſagieren befunden haben. Die Geretteten
werden ſpeben zur Seebehörde geführt, um über den Verlauf
der Kataſtrophe vernommen zu werden. Nur durch das
ſchlechte Wetter ſind viele abbazianer Kurgäſte abgehalten
worden, ſich nach Eirkweniee zu begeben. Kein Kurgeſt aus
Abbazia iſt unter den Verunglückten. Der Kapikän der
„Tyria“ ſetzte trotz des Einſpruches des Hafenkapitäns die
Fahrt nach Venedig fort und erklärte, daß er dort ſeine

s re sVom Vater zu Tode geprügelt.) Ein Oeconom
in Wirnsricht bei Roſenberg (Obpf.) ſchlug ſeinen Sohn,
der einem Arbeiter Uhr und Kette geſtohlen hatte, derart,
daß der Burſche kurz nach der Züchtigung ſtarb.

(Wirbelſturm in Jtalien.) Mittwoch Abend
wurden die Gemeinden Saga, Oria und Latiano von einem
ſchweren Wirbelſturm heimgeſucht. 40 Perſonen wurden
getödtet, 70 verwundet, etwa 20 Häuſer ſind zerſtört, der
Telegraphenverkehr iſt unterbrochen.

riſchen 19. Honved-Huſaren Regiments in SzamosUtvarhelhat wegen ſchlechter Behandlung ſemen Denn n

welchem er auf der Brücke zuſammentraf, niedergeſchoſſen
die Leiche dann über die Brücke in den Fluß geworfen und
ſich i a erſchoſſen.

(Das Neueſte in der Mode.) Ein exotiModeſchmuck wird dieſen Winter in Paris e guten e

gehören: Affenpelze aus Weſtafrika. Dieſe Pelze, die ſehr

Seramwortliche Redaction, Druck un

ſchön ſchwarz und weiß ſind, ſtammen von einer hübſcheAffenart, die man am Seneg Ni in e

Dampfſchiff, und der Dolmetſcher wiederholte dies den

daß ſie das Vordertheil der „Jka“ entzweiſchnitt. Jn zwei

(Mord und Selbſtmord.) Ein Huſar des unga Zahlreich

wirkendes Mittel bewährt.

Nordkongo in verſchiedenen Abarten antrifft. Der Aſſe
etwa ſo groß wie ein Pubel, hat einen glänzend ſchwarzenRücken und an den Seiten langen, weißen Behang. n
Geſicht iſt ebenfalls von weißem K. Knbarte umrahmt, n
die Schwanzſpitze läuft in eine zierliche, weiße Quaſte n
Die weißen Behänge nebſt breitem, ſchwarzem Streifen
werden in Weſtafrika nur von „Königen“ und Prinzentragen. Hier werden die Königinnen der Mode m
arfrikaniſchen Königsſchmuck tragen, und die wüthendſten
Chauviniſtinnen werden ihren ſchönen Hals mit den
preuſiſchen Landesfarben ſchmücken. Und die eleganten

Berlinerinnen? ne
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197. Königlich Preußiſche Lotterie.
Ohne Gewähr)J)J)..
Dritte Klaſſe.

2. Ziehungsta g.
Ziehung vom 21. September 1897.

Vormittag
3000 Mk. auf Nr. 111991 146490.
1590 Mk. auf. Nr. 25342 103448.
500 Mk. auf Nr. 4410 61228 129186 224794 225419
300 Mk. auf Nr. 30180 48718 104268 108100 135890

131270 132586 133418 133676 139050 140877 16455
173234 183263 187963 223505. S

300 Mk. auf Nr. 25952 31615 31931 3241 38
39160 39784 58196 65480 67591 80597 83959
95208 997 (4 100336 101793 120402 121439 Il
151464 13-253 158206 159881 163021 173280 1839
183839 184788 188497 191907 199969 207917 20969

215676 216371 216886 222890. i
Nachmittag

3000 Mk. auf Nr. 70422 160767.
1500 Mk. auf Nr. 2608 41112 146758 222010.
500 Mk. auf Nr. 23095 61512 64537 67201 83501

123585 15 448 179544 193838 198378 201065 215646
300 Mk. auf Nr. 14190 48281 69375 82084 S

100062 106896 121340 125438 159837 167562 2130
200 Mk. auf Nr. 4420 7066 7397 13061 13060 o

28264 28981 37125 41986 46566 51711 62332 64865
66202 70507 74289 86542 86788 86947 90060 9501
98126 102544 112990 119528 124120 129574 13102
135539 110828 147035 147839 155769 161455 16859
169384 180319 185647 193586 400521 208861 20990

210460 214359 222069. S
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 23. Sept. G. B.) Zu enUntergang des Torpedoboots „S. 26“ wild
noch aus Cuxhaven gemeldet, daß die Bergung
deſſelben des hohen Seeganges wegen vorläufi
nicht möglich iſt. Nach Eintritt ſtilleren Wetter
werden die Hebungsverſuche mit verdoppelten Kräften
aufgenommen. Das Kentern erfolgte zwiſchen der
Anſegelungstonne und der Tonne a, und war
durch eine heftige Sturzſee. Schon ſeit vorgeſte
Abend herrſchte großer Seegang und geſtern früh
trat Sturm ein. Die erſte Meldung überbrachte
das Torpedoboot „8. 27“, von welchem der Koch

über Bord geſpült wurde. e
Budapeſt, 23. Sept. Die Univerſität

hörer zeigten geſtern dem Rektor an, ſie beabſichtige
an Kaiſer Wilhelm für ſeine geſtrigen Wolle
eine Dankadreſſe zu richten. Die geſammte
Jugend ſoll ſich am Freitag in feierlichem Zuge zun
Fürſten Radolin begeben, um dieſem die Adreſſe
zu übergeben. Der Rektor hat die Erlaubniß hier
ertheilt.

Stockholm, 23. Sep. Das Königspaat
empfing geſtern Mittag im Schloßhof den Aufzuf
von U500 Studenten der ſchwediſchen Uniberſ
täten, deren Wortführer dem Könige die Huldigun
der akademiſchen Jugend darbrachte. Abends fand
ein Ball ſtatt, zu welchem 3000 Einladungen en

gangen waren. nBrüſſel, 23. Sept. Auf der Congoeiſen
bahn iſt ein Zug entgleiſt. 6 Farbige ſind
getödtet, 2 Weiße und viele Farbige verletzt.

Bruüſſel, 23. Sept. Der Pariſer Schnelb
zug gerieth während der Rückfahrt in Alnoten
Bran d. Die Reiſenden wurden gerettet, ein Wage
mit Waaren iſt vollſtändig verbrannt Der Schaden
beträgt 200 000 Francs.

Stroh Preiſe.

Reklametheil.
ſind die Klagen über Kopfſamen
s ebenſo mannigfaltig v

des Leibens. Ob der Schmerz drückend, retßend von er c
ſtechend oder ganz unbeſtimmt, bei allen dieſen Be
hat ſich das von den Farbwerken in Höchſt an
geſtellte, in den Apotheken aller Länder erhältliche M
in richtiger Doſis- Gabe, zur rechten Zeit und in
ſchaffenheit als raſch, ſicher, angenehm und un

Klerztliches Rezept, auf

t vor Fälſe
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